
Bürgerkonferenz HF 1: Dokumentation Leitprojekt Bürgerbeteiligung 

Leitfrage 1: Was kennzeichnet Ihrer Meinung nach einen guten 
Bürgerbeteiligungsprozess (BBP)? 
Wenn man den Bürgern wirklich ZUHÖRT und nicht die ganze Zeit selbst redet 
 

Wenn ich Erfolge sehe, was meine Beteiligung konkret gebracht hat. 
Das muss im Nachhinein transparent werden 
 

Betroffene Bürger schon bei Planung eines BBP ansprechen und einbeziehen – 
nicht erst, wenn schon alles läuft und kein Gestaltungsspielraum mehr 
besteht 
 

Bewußtsein: BBP ist Chefsache: gilt für BM und Verwaltung! (= Identifikation 
mit dem Projekt / BBP keine lästige „Bürgerberuhigungsveranstaltung“) 
 

Das Bewußtsein: professionelle BBP kosten Geld – und das ist es uns wert! 
 

BBP müssen professionell aufgesetzt sein: vorab eine saubere Analyse: was 
konkret ist unsere Fragestellung, wie ist der Gestaltungsspielraum, wer ist die 
Zielgruppe, ist ein BBP überhaupt sinnvoll? etc. 
 

Es muss um konkrete Themen geben – nachvollziehbar, verständlich  und 
interessant in ihrer Bedeutung für die Bürger/ für die Stadt 

Die Verwaltung sollte auch in den Quartieren sichtbar und ansprechbar sein: 
baut Hemmschwellen ab, erhöht Alltags- Kommunikation der Bürger mit 
Verwaltung 

Es braucht Orte, wo sich die Menschen im Quartier treffen können. Am 
besten regelmässig verbunden mit einem Fest oder ähnlichem: da werden 
relevante Alltagsthemen besprochen, auch mit den „Randgruppen“. Bei 
solchen Diskussions-Platformen entsteht Vernetzung, Kontakt, lebendige 
Beteiligungskultur.  

Bewußtsein: BBP spart Geld, da die Bürger, wenn sie mitgestalten dürfen 
(erwiesenermaßen!) für kostengünstige Lösungen plädieren 
 

Bürger ernst-nehmen: gut vorbereitet Interviews mit Bürgern als Experten 
führen 
 

Direkte Ansprache der Betroffenen und Minderheiten 
 

Aufsuchende Beteiligung: Bürger, die sich normalerweise wenig bis gar nicht 
einbringen über „Schlüsselfiguren“ ansprechen und erreichen. 
Schlüsselfiguren findet man über eine aktive Kontaktaufnahme in die jeweilige 
Szene: auf die Menschen zu gehen, in ausländischen Restaurants zum Beispiel, 
zu erkennen geben, dass ihre Meinung gehört werden will (möglicherweise 
über Integrationsbeauftragten) 
 

Wir müssten insgesamt mehr Wissen: welche BB-Formate gibt es überhaupt? 
Was verstehen wir unter BB? Etc.  
 

Leitfrage 2: Was hindert Sie daran, sich bei 
Bürgerbeteiligungsprozessen einzubringen? 



 Wenn BBP als Feigenblätter instrumentalisiert werden (es also im Grunde gar 
nichts mitzugestalten gibt) 

Wenn die „Berufsbürger“ – also die, die immer kommen – zuviel Gewicht und 
Stimme bekommen. Wenn es keine professionelle Moderation gibt, die dafür 
sorgt, dass alle zu Wort kommen und Vielredner eingebremst werden. 
 

Die Reaktionszeit in Hinblick auf Ergebnisse darf nicht zu lang sein. Da verliert 
man als Bürger den Atem. 

Nicht zu kurzfristig zu den Veranstaltungen einladen 
 

Online Beteiligung: Beispiel LL 2035: war zu unkonkret 
 

Wenn die Veranstaltungen abends sind, habe ich Angst auf dem 
Nachhauseweg von Innenstadt zum Schongauer Dreieck 

Datenschutz hindert mich an online-Beteiligung  

 


